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Schwester Basına I00S

Zukunft der raden,
en der Zukunft IV gestalten
oder Be NUur noch
verwalten
Chancen, Möglichkeiten, Grenzen

1e Schwestern und Brüder, Wichtig und hıilfreich ist, Wenn WITr arüber
sprechen können und dies miteinander tun

ukunft eın Begriff, der uns Jetz 1mM
rıtten Jahrtausen VoON überall her ent- Als ich 1mM re 19792 eıne Statistik vorleg-

segenkommt und der unls In den en ZUT Le, die hochgerechne er  a dafs WITFr Wald-
breitbacher Franziskanerinnen 1ImM Jahr 202()Zeıt, Wenn WITr wach sind und offen für

das, Was uns herum VOT sıch seht In Welt, [1UT 24 Schwestern zählen würden, da WUT-
Gesellschaft und Kirche, auch ZU Schalien de dies etwas ungläubig hbelächelt und amu-
MmMaCcC. sıiert ZUr Kenntnıis Damals, VOT

25 Jahren zählte uUulsere Kongregatıon och
Sie können die Zukunft nNIC. abgekoppelt 1100 Mitglieder. Gut ist CS, WE die Fragen
sehen von uUunNnserer Vergangenheit und erst und gemeınsamen Überlegungen uns ın Be-
recCc N1IC ohne den realistischen 11((®) auf wegung bringen und unruhig$g machen.
Uullsere Gegenwart. Dieser IC entmutigt
Uuns MC elten, manche rfüllt CT mıt SOr-
gen oder auch mıt Angst WIT ukunft en oder MCan me1-

11eSs Erachtens mıt dieser eweg2un und Un-
iıne Junge Schwester UNnserer Gemeinschafi ruhe
hat In der etzten Sitzung des serade
Samstag Ende gegangenen Generalkapı-
tels auf die Ya: des Prozessbegleiters, ob 6S In der Leıtungsverantwortung für die (G@e-=-
noch irgend etwas Ende des apıtels S1bt, meinschaft wıird sich mehr WIe einmal die
Was MC eutlic geworden ist formuliert, ra tellen, ob es NIC frustrierend ist,
ich zıtlere WOTrIlCc „Ich habe die Statistik WEelll die Mehrzahl der Mitglieder eutlic
och einmal überblickt und festgestellt, WITFr auf den Lebensabend ugehen FÜr mich hbe-
en Im Jahr 20192 och eUN Schwestern deutet die twor ob WITF Zukunft en
unter Z1 Jahren, WenNnn die Entwicklung oder NIC an NnIC. allein VONn UuNnseren)

weıter seht“ Betroffenheit und Schwei- Nachwuchs, UuNnserer Anzahl oder unserem

gen Das Kapitel War formal Ende Das Ge: er ab, sondern davon, ob die Schwestern
spräch 111US$5 weıter en und Brüder, die da SInd, ebend1ı S1nd.
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lDPhasen der Kreativita Uund Wohl kaum eiıne Gruppe In der Kirche hat
des Wandels die Erneuerung durch das Konzıil erns De-

LLOINMEN WIe die Ordenschristen, es gab VIe-
le befreiende Reformkapitel.

ebend1ı seın SIl siıch für das en ent-
scheıden, und uns daran erinnern, dass Gott Seit den S0er Jahren ist eıne SewIlsse eru-
1Im Deutoronomıum 30,1,9 seiınem Volk higung eingetreten, diese Beruhigung Yachn-
sagt te eıne eUe Unübersichtlichkeit und lässt?)

alsche Hoffnungen aufkommen, als ob die
‚Leben und Tod lege ich dir VOT, wa das Wandlungen anthropologisch sozlologisch-
Leben‘‘ funktional, seistlich und theologisch ‚„ AUuUS-
ESs ist eindeutig Gott will, dass WITr en Er sesta:  en waren In dieser Zeıt ist eıne für
Ist CS, der das en chenkt Er stellt Uu1ls In mıch eute noch ültige Ordenstheologie
die Entscheidun für oder das en entstanden

Leben heißt aber auch immer Zukunft, DIie Konzilsaussagen ber die en In Lu-
und eıne Entscheidung für das en ist e1- eMN entium und Perfektae carıtatis en

Entscheidun für die ukuntft, ntsche1l- hre Wırkungsgeschichte S1e wurde VOT al
dung für Weıterentwicklung, Veränderung, lem VOIN der PraxI1s, VO en seschrieben
Unsicherheit, vertrautes Lassen, Risıko W -
gen auf seıne Zusage hın, 1ImM Vertrauen auf Wıewelılt diese eue Theologie be]l den Or-
ihn, der mıt Uulls gseht denschristen spırıtuell entfaltet ist, IST

schwer nachprüfbar.
Nach dem zweıten Vatikanischen Konzıil gab
es Phasen der Kreativıtä Das zweıte Vatıka- Spirituelle Praägungen SIN tief verankert
nısche Konzıil hat uns Ordenschristen viele und andern SIC NIC. chnell wıe das
Anstöfße Z Erneuerung egeben Wissen 1im Kopf.
In den Gememnschaften zZog zuerst das Wort Wenn eute Ordensfrauen, Ordenstheolo-
„zeitgemäfs‘“‘ die Aufmerksamkeit auf sICh. gınnen und Ordensmänner sıchN-
DIe lu zwıischen dem en In der Welt finden und über eıne 1ECUE Ordenstheologie
und den Formen des Ordenslebens War nachdenken, dann hat 0S etwas mıt Identität
tief, dass CS notwendı WdIT, eiıne Überbhrüt- und gegebenenfalls auch mıt einer Identi-
un Schalien Es War eın Ausbrechen tätskrise tun DIiese Ärıise ist MG sekun-
aus überlieferter ENgSe, AaUuUs einer relig1ös-hu- där eıne Nachwuchskrise, s1e ist meılnes Er-
INan verriegelten Welt, [11lall wollte aus eıner chtens prımär eine Funktionskrise Uur-
Sonderwelt heraus In die eıte VOIN Kirche SaC. ULE das Fehlen Srolser, spezifischer,
und Welt In einer Weılse MC übertragbarer uTgaben

In der Kirche und elt
So War die Nachkonzilszeit VON ech-
ten Reformbestrebungen gekennzeichnet. Bıs eute ist S VOT allem den apostolisc. as
S1e ist eıne äaufßerst vitale ase In der Or- en Frauengemeinschaften, VON denen die
densgeschichte sowohl Was die theologische meılisten 1ImM etzten Jahrhundert als twor
Reflexion des OrdenslebenseWIe auch auf eıne spezıfische esellschaftliche 1CUa-
dieCnach Lebensformen und e1- tıon entstanden Sind, NIC. oder och
1ler spirıtuell-religiösen Vertiefung des Or- nıg elungen, sich In der Kirche und Gesell:
denslebens In den einzelnen Ostern schaft Von eute inkarnieren.
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Zur Funktionskrise der Frauenordensge- chen. Darstellungen ber einzelne (Gemeıln-
meıinschaften OoMM auch die Verunsiche- Schaiten leiben notgedrungen auf sıch
rung, die der GE atz der Yau In der selbst beschränkt und lassen wen1$g spuren
ropälschen Gesellschaft muıt sıch bringt Ihr VON der Srolsen Kongregationsbewegung,
1e eıne veränderte Anthropologie ZUgrun- der einzelne Gemeinschaften Te1l hatten und
de, die ÜC ach weıiblicher den- VON der her sS1e übergeordnete Bedeutung für
1La Kirche und Gesellschaft Q9ewann.

ESs ist wichtig, beim uckgan der Ordens- Kür Frankreich I© seıit 1984 eıne umfas-
berufungen auch den tiefgreifenden andel sende Studie VOT, auf die ich Jjedoch NnIC na-
der der YTYau in der Gesellschaft mıiıt her eingehen möchte
seinen och NIC. aufgearbeiteten AÄAuswir-
kungen auf die Kirche mitzubetrachten, @e1- Für Deutschlan ist festzuhalten, VON der
O Perspektive, die bis eute wen1$ berück- Frauenbewegung wıird die Geschichte der
sichtigt wurde. Kongregatiıonen NIC. ea  el, da die SoOge-

nannte Katholische Frauenbewegung wenıg
DIie C nach einem Weg In die ukuntft, ZUT Verbesserung weıblicher Lebensbedin-
kann MI NDr Del der Wahrnehmung der gungen beigetragen hat Vielleicht 1e dar-
Gegenwart ansetzen, s1e I1USS auch das WY- In für Frauengemeinschaften eıne der Her-
be der Geschichte einbeziehen. ausforderungen für die ukunft

Ruth YreC sagt „Wer S1IC. mıiıt Kirchen- Das Ordensleben hat eıne an und ewes-
seschichte beschäftigt, begegnet dem Patri- te Geschichte mıt vielen Krisen. Schwester
archat in geballter Weise. Erst durch das Ge- Z0e Marıa Isenring stellt ın ihrem Buch
fühl vollıger Hilf- und Machtlosigkeit hin- „DIe TYTau in den apostolisch-tätigen Or-
durch ist ein Wegs ZU den Spuren von Ira- densgemeinschaften eine Lebensform a In
dition möglich‘‘ Ende oder der Wende‘‘

fest, 1L1UTr 30% aller religıösen Gemeinschaf-
Das bısherige weıbliche Ordensleben hat sich ten, die 1M Aau{Tle der Jahrhunderte ntstan-
In eıner Gesellschaft entwickelt und ist W — den Sind, en uberle Keıine rdensge-
sSsentlıc. davon epragt, Was VOIN den Män- meıinschaft hat die Zusicherung, dass s1e für
ern der Kirche emeınt wurde, dass be- immer estehen wIrd. Wıe alle menschlichen
WUSS oder unbewusst die IC und das Instıtutionen en auch die rdensge-
Interesse der Männer die Darstellun be- meıinschaften ihren eıgenen Lebenszyklus
stiımmt Für mich omMm CS jedoch wesentlich dar-

auf ob WITr ebendı sind und mıtgestal-
Weibliche Lebenszusammenhänge wurden ten
vernachlässigt Wahrgenommen werden
Frauen als herausragende Persönlichkeiten, DIe Suchbewegungen der Jetztzeıt konzen-
jedoch ohne dass ihr sozlaler Hınter- und rleren sich meıner Meınung nach die
Untergrund beleuchtet wWIrd. el  orte

Für das erstaunliche Phänomen der Aus- Menschsein, Mitverantwortung, Kigenver-
reıtun des Wachstums der weiblichen Kon- ung (damit verbunden ist eın veran-
gregatıonen 1ImM en Jahrhundert fehlen 1Im dertes Leitungsverständnis), Gemeinschaft
deutschen Sprachraum HIS eute tudien, und Sendungs
die eın Srölseres Gebiet Sesamthaft untersu-
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Alle Suchbewegungen sind Degleitet VON der Stehen leiben, 1Ur och Bestehendem
UucC nach relig1ös spiırıtuellen Ver- festhalten das Ware Entscheidung für den
jefung des Ordenslebens In der Praxıs fand Tod
dıie ra der Sendung die elt VOIN heu-
te des Dienstes den Menschen HIS Jetz el IST VOT allem wichtig, N1IC.

wenı1ıgsten Widerhall sere Arbeit Nn1IC Was WIT tun Ist entschei-
dend sondern Was WIT sınd und WIe WIT da

Was den europälschen OÖrdensgemeinschaf- sSInd für Golıf und die Menschen das 1ST
ten not Lut IST VOT allem die Vısıon Or- SeNtilc und das Ussell WIT uns wıleder klar

machen Wenn WIT Uulls verständlic machendenslebens das sıch die pOostmoderne (G@e=
sellschaft inkarniert hat wollen

Mıt N1IC. Erstaunen en Ich möchte Ordensleben ISt kein
deutschen Mıtschwestern UNsereN Kapıl- an sondern ein Wes DIieses Bıld drückt
tel die Ausführungen Ullserer brasılianischen eS AaUSs
Mitschwestern ber dıe Gestalt des Ordens-
lebens deren Suchbewegungen deren VIS10- Hıer mutı mich SeIt Jahren eiNe Ge:

SCANICANATE aus dem Neuen Testament S1e ISTtnen ZAUDG Kenntniıs Das Mat MC
L1UT mıiıt dem achwuchs tun der Bra- nen Sut vertirau und kann etwas WIe
silien NIC. ausbleibt C111 Symbol uUullserer derzeitigen Sıtuation

SCIMN

Darum 1e Schwestern 1e Brüder Amendiesen ages Jesus ihnen
Wır wollen a['ınıs andere for hinüber fahren

lebendig SCIMN heifßt S7e schickten dıe eulte fort un fuhren mıL
1V der ukunft entgegensehen ihm dem Boot dem sals und ande-
siıch auf die ukunft einstellen OOTe begleiteten ihn Plötzlich2rSıch
MI alles DASSIV auf sich zukommen las- 01n eftiger Wirbelsturm und dıie 'ellen
Ssen (abwarten) schlugen das Boot AaSS sıch mıL Was-
sondern auch vorausschauen SCer füllen begann Er aber [ag hinten
Kräfte entdecken die da sind Boot auf einem ÄKıssen unChlief. S7ze weck-
die Herausforderungen die Uunlsere Zeıt fen ihn unriefen eisterkümmert dich
und dıe Menschen uns tellen ewusst enn NAC. dals WTr zugrunde gehen?“ Da
annehmen STIan auf. beschimpfte den WindunSa’G-
und IM L1UTr den Verlust sehen sondern fe dem See „SCHhweig, SC7 Und der
auch die Chancen die siıch uns hbieten Urm egte sSıch un fralt CINe Öllige Yıed-

C SHÜle 01N un ihnen „Wa-
Lebendisg SCIN heißt: A habt ihr solche Angst? abt ihr

eUuUe Richtungen denken, mıt Phanta- och keinen Glauben D“

S1IC und Kreatıivıtät,
auch Ungewohntes ngehen 1e Schwestern 1e Brüder
siıch mıt Neuem vertrau machen

S1e 155en all diese Geschichten sınd SsTer-ber die posıtıve Ya nachdenken die WIT

sınd und dıe WIT en seschichten und zugle1c. Kirchen und Or-
uns MC festklammern das Was War densgeschichten denen WIe Ikonen
und NIC mehr seht gemalt Grundsituationen des auDens des

Christseins anschaulich werden
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In diese S1ıtuation können WITr die eigene Al e Sehnsucht und ngsL, 1ImM vollem Wıssen
phabetisieren, buchstabieren und beides Lun, das Gespür, das sS1e en ich aben, das

jeder VON uns auf seine Weılse hat, dass esUNsere Angst anschauen und unNnseren Mut
und hbeides 1M T@ auf die Sıtuation, WIe S1€e MC weıter seht wWI1e 6S WAaAr, da wird etwas
Ist, und solche Geschichten wollen DE- Ende kommen- der Sehnsucht, dass eSs

lesen werden. anders wird und der S davor, das DQe-
wohnte zurückzulassen, die S NIC.
hinüber kommen. Und ToOtLzdem ist dieseAm Abend also 1m Ausklingen nicht NUTr e1l-

Nes Tages, sondern WITFr können symbolisch Geschichte eıne Frohbotschaft, deswegen,
S  9 auch einer Epoche, 1m Zuende- we1l s1e unls inlädt es anzuschauen, nıchts
kommen einer ewegun sagt CT  S „Wir wol- verdrängen. Und CS Sılt das Wort Warum
len ans andere Ufer fahren.‘“‘ habt ihr solche Angst? Habt ihr immer noch

keinen auben
Das wird als eın ort des Herrn Sesagl, das

MC die Jünger auf eigene aust, SOIN- Ordensleben ist ke  in Stand sondern eın Weg,
dern en sagt „Wir wollen a andere Ufifer ist nichts statisches, unveränderliches, SONMN-

fahren.‘ dern etwas in ewegung@.

DIe Geschichte, ich will CS aber MIC 1M e1n- ıne Herausforderung der Stunde I© dar-
zelnen entfalten, kann Uuns eine zentrale In, WIT mMuUusSsen TEeU definieren WIe dieser Weg
Orıentierung se1in denn die Erfahrung mıt Ist, In welche I1ICAhtUN der Weg führt und
dem urm und dem verschlingenden Was- Was das Ziel ist. Wır mMuUsSsen viel deutlicher
SCcT können, WeTr WITr sind, WIe WITFr uUunls Ver-

stehen und Was WITr seın wollen In dieser Welt
ine Ordensgemeinschaft ist nicht Nur als
Schiff verstehen, das reic.  h eladen ist, Das mussen WITFr als Mitglieder eines Ordens,
sondern auch das kle  ine Nussschälchen auf eines Konventes semeınsam wliederfinden
einem wilden Meer der Menschheitsge- und formulieren. Das ist MIC L1UTr Aufgabe
schichte, auf einem stürmischen Meer, auch VON Leıtungsgremıien oder apıteln
der eigenen eele, des eigenen Lebens, 1mM
Übergang, in Krisen, Altes, nıIC. Ge- Wer n1IC. weils, wer ist und sein soll,
staltetes aufbricht, einem manchmal der wirkt orientierungslos und erfährt seine S1-
Boden uniter den Füßen wesseht uation vielleicht als sinnlos.

In diesem Sinne sagt Johannes Tauler einmal Meın INAdruc Ist, vielen Gemeinschaften
sehr SCHhÖN: die are Orıjentierung. ann trifft

sZ Was ulehner formuliert Wer NAC.
mehr weil, WdSs un hat, der weils„Selig, die die Überfahrt wagen.‘‘“
FEnde auch NAC. menhr, Wer ISE.

en könnte [Nall In dieser Osterge-
ScChHh1ICcChHATte auch die In dieseren! und Deshalb ist eın wichtiger chriıtt für dıe Zuie
Übergangsstunde, die uUuNnsere Kirchenstunde, un der mıt einer Rückfrage ach innen
Ordensstunde ist, das Wort Jesu hören: verbunden ist.

Wır wollen anls andere Ufer fahren. Wırmussen Sendungwiederentdecken!
Ich eriınnere mich eıne Aussage VON Kar-

Im vollen Wıssen diese pannun VOINl 1na. Lorscheider, als WITF In Brasılien auf e1l-
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1ler internationalen Tagung In UulnNserer Ge? ben In Klausuren mıt bestimmten Struktu-
meinschaft mıt ihm gearbeitet en Er Cl - K  S Ontakte mıt den Menschen begrenzten
zaählte VOIN seinen Vısıtationen und erichte- sıch auf bestimmte Notsituationen WIe Yan-
Le, dass C In den Konventen die Schwestern kenhaus, Altenheim, Schule, Kirche Wır hat-
und Brüder Ya: s1e diesem Ort ten el die der Helfer. Ansonsten Sab
wırken. ehr als einmal onnten iıhm die es 1L1UTr kontrollierte Ontakte mıt den Men-
Schwestern und Brüder keine Antwort dar- schen In Sprechzimmern. (Es ist darauf hın-
auf en zuwelsen: die Erfahrung der Gründer ist. das

NIC
Der ardına meınte daraufhin: „Wenn S7e
NAC. wISSeEN, S7e zer Sind, können
SIe auch aufgelöst werden. DIe Zukunft ordert anderes,

zumındest VOT den IV tatı-
gen enDer Sendungsauftrag fokussiert sich

1ImM persönlichen Lebenszeugnis uUurc den Kleine Gruppen, Gruppen VON Ordensfrauen
Nru Gottes, und -MmMannern suchen eute ihren latz mıt-
den biblischen NSpruc der Nachfolge, ten unter den Menschen, In Solidarıtä mıt
In der Gemeinscha UK den Ruf In e1l- ihnen, en unter sleichen Bedingungen

ecclesiale Dımension, wWIe andere Bürger. S1e teilen ihr en und
In der Gründungsgeschichte und dem den Glauben, werden als aec  arn erfahrbar,
Gründungscharisma der Gründerpersön- erlebbar als Teil des Gottesvolkes, der OYTt-
lıchkeiten, ichen Pfarrei sleich und doch anders, die den
dem Zeitbezug, Aufbau VOIN Netzwerken kommunikativer
dem Kalros, In dem endung onkret De- Glaubensmilieus ermoglıchen
lebt WIrd, den sünstıgen Augenblick
In der Gegenwart nutzen Mag se1ın, dass das für die meılisten VOIN uns

MI mehr möglich ist, aber da S1Dt es die
Sendung hat eıne eıte ach innen: Person, andere Alternative als innerkirchliche Her-
Urdensgemeinschaft, Umgang mıteinander, ausforderung für Ordensgemeinschaften.
Kırche und eıne eıte nach aulsen: Gemein-
schaft ezeugt die Na In und für die Welt Das Leben in unNnsere Klöster und Konvente

hineinlassen
Wır dürfen MC vergessen, dass diese elt
mıt all ihren Problemen und Zeiterscheinun- amı meıne ich, die Lebensrealität und Le=-
gen und Schwierigkeiten der Ort ist, dem benserfahrungen der Menschen VOT Ort
UunNnsere Gemeinschafl mıt dem Herrn ezeugt hen und einbeziehen In Denken, Be-
werden 1INUSS WırenAuftrag und Sendung ten und Sorgen ESs Sl den langen, 1eDe-
In die Menschengemeinschaft hinein. vollen IC tun auf das, Was WITrKIIC ist, und

akzeptieren, dass viele Menschen mıt der KIr-
1er IC eıne roHerausforderung die che und auch mıt uns MI mehr urecht-
Gemeinschaften, denn die eNrza der heu- kommen, weil s1e mıt uUulnseren Uulls Ver-
te ebenden Mıtglieder eıner Kongregatıon rauten Formen und Strukturen nıchts
sınd eingetreten In dem Bewusstseıin: Ab- zufangen WISsen.
schied VON der Welt, abgesondert VON den Unsere Chance 1e darıin, Uullsere Pforten
Menschen In eigens erbauten östern, Le- und Herzen für s1e öffnen, mıt ihnen INs
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S1e ist ach erıber Arens das Gegenteıil VOTNespräc ehen, erfahren, Was s1e sıch

VONN Uulls wünschen, Was s1e vermıssen, dem, Was ich 595  (&  en mıt flüchtigen Blick“
nach s1e sich sehnen, ihnen We  egleıter/In- Wır aben, und da eziehe ich mich
Hen se1InN. mıt e1n, das „kontemplative Schauen“ Ver-

ern
Wır mussen Orte der geistlichen Gast= Wır sınd sefährdet 1ImM Zeitalter otaler In-
freundscha ZU Verweilen und Ausruhen formation, In der die elt eın ODbales Dorf
se1n, uns storen lassen NnIC L1UT VOINl denen, ist (M Mc uhan) Der uchtge IC Ver-

die Uunls In uUunNnserelil traditionellen Rollen we1 NIC schaut MIC nımmt bestenstfalls
fragen, sondern auch VOI denen, dıe Uunls den Vordergrun: wahr und ist schon wleder

weıtergeeılthinterfragen, und hören, Was s1e brauchen:

zuhörendes Ohr, seduldiges Verstehen, Kontemplation Ist dıe unst, an
Gebetshilfe, Ermutigung, Gemeinschaft mıiıt hinzuschauen, die en N1IC. verschlie-
NS, einen Ruhenplatz für eın DaaT Tage. Isen, nıcht „eIn Auge zudrücken“.

Wır mussen Nähe den Menschen Wer an verweilend schaut, ass die
und der Versuchung wıderstehen, eın Ghetto 1n sich heran. S1e beginnen SG -

werden und prıvatısıeren. chen und werden spruch

Nur Wenn WITr Nähe natı das Wort des DIe erulun UnNnserer Ordensgründer/Innen
Konzıils eıne Chance, Wirklichkeit Wel- ist L1UTr aus eiıner Kontemplation heraus
den, das da sagt „Freude undunYauU- verstehen.
er und S der Menschen VON eute, be-
sonders der Armen und Bedrängten aller Art, Das Wort Kontemplation ist schr unter-
sind auch Freude, OINUN: Irauer und schiedlich esetzt Nach Barry Connely S1bt
S der Jünger/Innen Jesu.“ eSs eıne Definition dessen, Was Kontemplation

In einem allgemeinen Sinn meınt, die mich
Nähe ZU Menschen, denen die Kirche sehr anspricht
fernsteht „Kontemplation  C6 beginnt, WEl eiıner aufhört

VOIl seınen eigenen elangen vollstandı. In
Wır en die Chance, uUurc die Weıse, w1e spruch se1ın und amı
WITFr da SINd, verdeutlichen, dass Gott In an dass eın anderer Mensch, eın Kreignıs,
dieser Welt Ist, und WITr können helfen, dass eın ema, seıne Aufmerksamkei findet
die Menschen Gottes Spur In der Welt und
ıIn ihrem en entdecken Darın 12 für uUu1ls die Möglic  eıt, eue WeI1-

SCI) {inden, der Welt VON eute Y1ISLUS
Das setiz VOTaUS, dass WITr umkehren. Das nahe bringen, und eue Weısen, Goft und
wollen WITFr Ja In jeder Fasten/Bulszeit, „denn den Menschen egegnen
tief ach innen M0 diejenige/derjenige De-
hen, 1e/der weıt ach aulsen en Vel- Wenn wır eben hereinlassen wollen,
pflichte ISn (HI Nikolaus VvVon der Flüe) hat das aber Konsequenzen für Le-
Der Anfang olcher Umkehr ist die Kontem- ben Wır mussen In mancher Hinsicht

selbst umdenken un für die Zukunftlatıon el seht 65 auch aber MC 1Ur
Meditationsräume. Kontemplatiıon ist e1l- Neue Lebens- und Gemeinschaftsformen

L11C Haltung, die mıt en Sinnen schaut und entwickeln
wahrnimmt. und da sind WITFr auch schon auf dem Weg
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noch schwer, denn E ordert Loslassen VON

DIe Generalkapitel der etzten re en Gleichförmigkeit und Unitormitä Beides
In verschiedenen Gemeiminschaften immer War ber an Zeıt etIwas WIe eın ea

DIie Kommunıität der ukunft zeichnet sichwieder Anstöfse egeben, das en und
die Sendung der Kommunıitäten über- aus urc posıtıve Wertschätzung für das An-
prüfen und LIeCU auszurichten. derssein des anderen, uUurc Akzeptanz Vel-

schledener Weıisen, M Lun, sehen,
1ele Provınzen en verschiedene Versu- handhaben Verschiedene Lebenserfah-
che ZUT Erneuerung des Gemeinschaftsle- rungen, Lebensgefühle stofßen aufeinander.
bens begonnen. Anlässlich der Vorbereitung Das ordert gegenseıtıge Wertschätzung, (Ge-
VON apıteln en zahlreiche Gespräche sprächsbereıtschaft, Vertrauen, Wohlwollen
stattgefunden

Vielfalt lebt, wWwenn aus verschiedenen Tonen
Dennoch errscCc hier Unzufriedenheit INan eine Melodie wird, die jede Schwester, jeder

er sSsUumMmMMeEN kann.hat den 1INdruc dass [Llall Del vielen Ge-
sprächen grundsätzlich oder 1Im unverbind-
lichen verbleibt und stellt resignıerend die Da IC UlNsere Chance, eınen egenpo

zwischen eal und Wiırklichkeit fest, setzen Z Tendenz, das, Was Yrem! Ist, Was
anschliefßend wlieder ZUT Tagesordnun N1IC vertrau ist, bekämpfen oder u_

überzugehen ESs bleibt der 1INdrucC dass orenzen
sıch nıchts Dewegt

@ Ausgrenzen ist Uunlsere Aufgabe Im
alur S1ibt es viele Gründe DIe meılsten lie- CIC Gottes, sondern integrieren, hinelin-
gen ıIn uns elbst: Resignation, belastete Be- nehmen. en der ukunft, das werden Ge-
ziehungen, Empfindlichkeit, Mısstrauen, meıinschaften se1n, die und Verschie-
ngst, dem Anderen nahe treten enheit In ihren Reihen zulassen, und amı

etwas VoOoN der Gottes wlderspiegeln (A
Eın anderer Yrun: kann aber auch darın l1e- Herz1g)
gen, dass der Rahmen und das Zie] VON Ge=-
sprächen MC klar S1nd. Teijlweise Sibt CS diese Erfahrungen Sschon.

Wır praktızıeren ereıits dre]l Formen.
Was soll rreicht werden und Was nicht? DIe eue Gemeinschaftsform zeichnet sıch

aus UG
Es S1bt Gemeinschaften mıt Kommu- Eigenständigkeit, Eigenverantwortung,
nıtätsprojekten. Das Kommuni?._ätsprojekt Gemeinsame Verantwortung
soll das rgeDnıs sgemeiInsamer Überlegun-
sgen und Entscheidungsfindung seInN. Wich- Auch hier findet eın Paradiıgmenwechsel
Ug Ist er dıe verantwortliche Teilnahme ESs S1bt Gemeinschaften, die mMussen
aller Schwestern und Brüder. Es seht NIC noch VOIN einem alten Muster SCNAIE: neh-

die een ein1ıger wen1ger, sondern INET, In dem dıe Oberen die alleinigen Pnl
eıne gemeınsame ”a scheidungsträger und alle MNEeUuU hinzu-

kommenden als mehr oder wenıger Ner-
Eın weıterer Weg, Übergänge sestalten, fahren und unmündig angesehen wurden und
1e In der Förderung der Einheit für Mıt- sıch auch 1ImM Laufe der Zeıt verhielten
lıeder, dıe 1NECUE Wege en und
In der Vielfalt leben Eigenständigkeit, Kıgenverantwortung, De-
amı tun WITr uns In den Kommunıitäten melnsame Verantwortun edeute iımmer,
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Handeln 1mM Bewusstseın, dass alle aufeinan- dem WIT Uunls Dewegen, stellt der Wıener Pasto-
der verwliesen sind. Yra  eologe Paul Michael ulehner die rage

„Stirbt die Liebe a der Freihei
Jede ist verantwortlich für persönliches Und seın Paderborner Kollege Norbert Meft-
Wachsen und Reifen, für hre Weıterent- te MaC. sich unter Beibehaltun emanzIı-

patorischer ıldungs- und ErziehungszieleWICKIUN 1M Glauben und übernimmt
sleichzeitig Verantwortung für die endung auf die UC ach Verbindlic  eıten
der Gemeinschafl Da, der Bruder, die
Schwester sSte STe und handelt er/sıie für Der Ordensmann Hermann Stenger hat eıne
die Gemeinschafl andere Posıtion. Er sagt, cS ist NIC der

Zeıt, VONN der Freiheitsidee und ihren Errun-
DER Spannungsfeld 1e darın, als einzelne senschaften SCHN1e nehmen, sondern
eigenständig und verantwortlich en s1e durch Verflechtung mıt der dee und dem
und handeln und sleichzeıtig immer auch OS der Verbindlichkeit retiten und
dıe Gemeinscha 1Im IC en Keıiner eıner attra  1ven spirıtuellen eıtıdee u_

lebt für sich elbst, sondern das Handeln des gestalten
einzelnen hat immer auch Auswirkungen auf
dıie anderen. Eigenständigkeıt, Kıgenverantwortung ohne
Alle Mitglieder einer Ordensgemeinschaft Verbindlic  eıten und Verwlesenseıin auf die
sehören MMeEeN, sind aufeinander Vel- esamte Gemeinschaft ist eın YrWwe
wiesen und aufeinander angewilesen, ohne

hoffe ich voneinander abhangı ZU sein. DIe Gemeinschaftsform der ukunft wırd De-
se1ın VOI echten menschlichen Bezıle-

DIe darın jegende Eigenständigkeit ass sich hungen, die zwischen uns estehen
‚ANüNE bewältigen, WeNn WITr einander als Part-
ner/Innen, als Weggefährten/Innen akzeptie-
TenNn und uUulls immer wlieder ber das klar WeTl-

Pflege der Beziehunden, Was und Wer uns 1mM 1eisten verbindet
ristus, UuNnsere gemeınsame 1  e und
Wenn WITr uUuNnsere Vısıon und UunNnserelil Sen- Lebendige geistliche Gemeinschaft können
dungsauftrag eutlc. VOT enen )as WITr L1UT überzeugend mıt anderen en
eigentlıch dentitätsbildende Wort el (Leben hereinlassen), Wenn WIT auch unter-

einander eıne Lebensgemeinschaf' sind, In
Gott ist ın uhserer der eC menschliche Beziehungen este-

hen, Gemeinschaft, In der ich erfahren darf,
DIe F1genverantwortun fulst darauf, immer Was enel nämlıich achstum Wan-
wleder einmal eıne kritische Reflexion ber de] pannun: Leid Generationsunter-
die Ambivalenz der Freiheitsidee mıt zuneh- chiede Beziehungskonflikte offene Kom-

munikation.mender Breitenwirkun Öördern
Vielen omm es mehr und mehr Z Be- enn tragfähige Beziehungen sind für eıne
wusstseın, dass der Freiheitsmythos auch In Gemeinschaft das, Was Sauerstoff fürs men

ist. Das ist mühsam und manchmal schmerz-Ordensgemeinschaften einer Überforde-
rung, eıner Quelle des Scheiterns, e1- iıch Aber LUr kann en seın und DE-
MEn „Modernisierungsfalle“ werden kann, lIıngen
DZwW. schon seworden ist.

In dem fachlichen und kiırchlichen Miılıeu, In
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Geschwisterliche Irauerprozesse gestalten
Gemelnschaftt Be1l allen ÜberlegungenZZukunft, die heu-

te beginnt, Sılt ES dıe eala In den IC
Zur lebendigen geistlichen Gemeinschaft Dge- nehmen und N1IC. verdrängen, dass WITr
hört, dass WITr uUunNnsereln Glauben, UunNnsere Hoff- hier und da mıt Aufgaben, mıt Konventen
nung miteinander teilen, aber auch UunNnsere und vereinzelt Sılt CS auch für Gemeinschaf-
Grenzen und AÄngste. ten das Ende der Geschichte kommen.

Diese Art Gemeinscha eben, ist ann silt ZU trauern, dies nicht Nur

spruchsvol und INUSS epflegt werden. lassen, sondern Oanz ewusst ZUu gestalten
Aufgaben können rfüllt oder von anderen

So wichtig und unabdingbar das spırıtuelle Gruppen übernommen werden.
Fundament ISes wird eDl0oses Gestein ble1i-
ben, WenNnn WITr cSs N1IC mıt der Wärme Es ist Sut, siıch bel diesen Übergängen el-

LIET ars morilendi der biblischen Über-Menschlic  eit füllen Das sSsetiz VOTaUS,
dass WIT uns mıt UuNnsereN) Gemeinschafts- lieferung orlentieren. In dieser Trauerar-
verständnis auseinandersetzen. Gemeln- beit sehe ich och den Auftrag, mıt uUuNnserelil

schaft ist MI L11UTr dort iinden, alle Iteren Ordensmitgliedern als Weggefähr-
pünktliıch 1mM und den Mahlzeiten ten/Innen einen Weg ehen, der ihnen
vereınt sind. ur HIS ZAUDG etzten Stunde verleiht

DIe Gemeinschafli beinhaltet eıne VOIN Darın sehe ich auch eiıne innerkirchliche
anderen spekten und Krıterlien. DIieses (G@e- Herausforderung, In der immer er WEl -

meinschaftsverständnis erfordert eın Le1l- denden Gesellschaft Kuropas eichen set-
tungsverständnıs 1mM Dialog ZeI für die Sinngestaltung des Alters

Das heilt MIC dass Leıtung L1UTr bfragt,
Was die Mitglieder wünschen und wollen Herausforderungen In Kırche

und Gesellscha
Eın konstruktives Leitungsverhalten defi-
nıert sich mıt eınem klaren Rollenverständ- Es kann ohl keine Ka se1n, der Ort
nISs kommunikativ und nımmt eindeutig el der en In der Kirche und Gesellschaft SE

der eıte der Benachteiligten Wır enLung wahr.
1L1UTr wen1$g Einflulfs, hre S1ıtuation veran-

Geistliche Leıtung raucht dazu dıe äh1g- dern, s1e ollten uns ihrer e1ıte finden
keit dıe Geıister, die orgänge, die Atmo-
sphäre, die herrschende Meınung wahrzu- In eiıner Gesellschaft, In der S auch In
nehmen, spuren, erkennen, benen- Deutschland (Armutsuntersuchung DCV) e1l-
Nen und unterscheiden. Es Sibt keine ide- wachsende YTMUu Sibt, ist die Diakonie
ale Kommunikationsgemeinschaft. die slaubwürdigste Verkündigung
1ele Enttäuschungen entstehen aus dealis-
1SC überzogenen rwartungen und RÄäu- Oder nehmen WIT dıie wachsende multikul-
INECN, die der ealıta Anstof(fs nehmen urelle Bevölkerun Wer tiftet den Dıialog
INUSS Gemeinschaftsmodelle der ukunft zwischen den Kulturen? Wer SC ewusst
siınd auch interkongregationelle Konvente den Kontakt mıt den anderen christlichen

Kirchen?oder Gruppen
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Ich habe mich efreut, dass die VOD Jetz den ıne Neubelebun der Kongregatıon, des
Kontakt den evangelischen Schwestern- denslebens ist dann WIFrKIIC möglıch, WEn

semeinschaften aufnehmen will eue pastorale Nöte rkannt werden und e1-
entsprechende are Option getroffen

Wıe ware S WEln rden, Ordensfrauen und wIrd. Gemeinschaften  L die sıch für eıne ZAd-
Ordensmänner ZUTr Fürsprechern/Innen für un entschıeden aben, mMussen auch 1M-
die un der Yau In der Kirche würden? INner wlieder einmal eıne Neugründung In den

IC nehmen.
ıne Aufgabe der ukunft wiıird SeIN: auch In
den Priesterseminaren das Ordensleben he- Nöte Uullserer Zeitwerden wir entdecken, WE
WUSS machen. WITFr das en hereinlassen, NnIC. L1UTr UunNns,

sondern die Weltsituation 1mM IC en
Es werden immer Nur einzelne sein, die die
Stimme erheben können. Die rage ist, WerTr- Unsere Option soll die Optiıon Jesu weıter-
den s1e estutzt, personal und 1m Gebet als führen, der eindeutig auf der eıte der Be-
Auftrag der Gemeinschaft, als semeinsame nachteıiligten, der Armen, der Unterdrückten
Option oder bekämpft? und an Stehenden WAr. (‚enau da

11USS In ukunft atz sSeIN. Wır MUS-
In einer Zeıt, In der die Kıirche vielen fern- SCI) mıteinander VOT Ort finden, WIT als
SLC sollte s1e sıch ennoch In die erte- Gruppe und als Einzelne unls einbringen. Und
diskussion einmischen. S1e MI chnell Das seht NnIC

1ele tun dies schon. Der Eınsatz ist noch ke1-
Das könnte auch eın Auftrag der en se1In. Option für die Gemeinschafl
Vielleicht mussen WIFr das kulturelle Gedächt-
NIS der en och einmal mobilisieren. Es seht nicht wWwIe früher aber gibt och

vIie  le verborgene Talente, die WIT einsetzen
Jede Gemeinschafl 111USS ihren Wegsg iinden, können. Und WITr werden kleine Schritte,
und amı komme ich ZUT etzten Heraus- aber emerkenswerte cNrıtte machen.
forderung, die darın esteht dass sich Ge- Wenn WITr wissen, Was WITr wollen, finden sich
meıinschaften, Konvente VOT Ort eiıner ein- andere, die mıiıt uns en
deutigen Option durchringen

Andererseits können auch WITr schauen,
iıne eindeutige Option nach außen in die WIT uns einbringen In das, Was andere 1mM SIN-
Gemeinde kommuniziert, wırd für die Zu- 1IE der evangelischen erte Lun
un wichtig seIn. Hıer INUSS jede Schwester, jeder Bruder und

jeder Konvent eine Option treffen, die dann
Darunter verstehe ich, dass WITr miteinander ZUT Gemeinschaftsoption WITF'  d.
herausfinden, für WaSs, für wen WITr ein- en WITr och Mut, etwas anzugehen, Was
setzen, welchen Schwerpunkt WITr setizen uUulls bisher rem WaIl, und VON dem WITFr ME
wollen Vision) WISSen, WI1Ie die Konsequenzen seın werden?

Wır existieren NIC. für UNs elbst, sondern Wır können es Wenn WITFr der Verhei-
seht immer ul die viel rölßsere Men- isung lauben, dass Gotft. mıt unls Ist und mıt

schengemeinschaft und um die Madisstäbe, uns seht Wır en Erfahrung und Ompe-
die Jesus esetzt hat Die Nöte uUunNnsecrTer Zeit tenz einzubringen. Was uns e ist oft der
muüssen eın ucbestimmender aktor Mut

Lebens werden und leiben
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tern verschiedenen rien einem Auf-Unsere eigentliche Chance IS In UulnNserer

spirıtuellen Yal In der Ya der 1e€ und KUC verholfen
der Verbundenhei mıt Gott, der (Gottesver-
wurzelung. An einem Ort hat es aber auch ZU Auszug

eführt
Im allgemeinen Ansehen wird eute In

Breıten, den en vielTacC die Kom- Bringen WITr diesen Mut auf?
petenz für Spirıtualität abgesprochen Das
ze1l der 00M VOIN Soter1 der Ruf ach Fangen WIT doch einmal bel uNnseren 1lar-
Ganzheitlichkeıt, dıe Suche ach Medita- beitern/Innen
tionsformen aus anderen ulturen, ftmals

Erinnern S1e sicheher In Quantıität alls In ualıta
„Warum habt Ihr solche Ansgss

Ich stelle mIır oft die HA, Was ist den Or- „Habt Ihr keinen auben?“
den verlorengegangen, auch ın UuNnserenm Wır-
ken ach aulsen, dass L1UT wen1ge Yısten Literatur:
noch die Quellen des Glaubenslebens Del unlls SY. Z0e Marıe Isenring
suchen? Sr. Emanuela Henneken

Dr. ar‘ UC
Menschen wollen sehen und rleben können,
Was ihnen ZAU| en 1en

Wiıe einladend sind WITr für Menschen, die
suchen?

Unsere brasılianischen Mitschwestern hatten
einmal den Mut, In der Gemeinde, In der s1e
lebten, diese Krıterien abzufragen ESs War eın
interessantes YrgeDnıs und hat den Schwes-
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